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Wilna in deutscher Hand.
Die Russen auf der ganzen Krönt in eiligem
Rückzug.—Die Linie Menaclomicze -Vobromqs!
erreicht. — Südlich pinsk die Struma über¬
schritten. — Zurückweisung einer falschen Dar¬

stellung des englischen Marineministers.
£cr Tagesbericht vom 19. Septembrr.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  19 . Sept.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Bray (an der Somme ) gelang eine

ausgedehnte Sprengung in und hinter der feindlichen
Stellung . In dem anschließenden, für uns günstigen
Gefecht hatten die Franzosen erhebliche blutige Verluste.
Es wurden einige Gefangene gemacht.

Hart westlich den Argonnen wurden schanzende feind¬
liche Abteilungen durch Artilleriefeuer unter schweren
Verlusten versprengt.

Das lebhafte Artilleriefeuer dauert auf einem
großen Teil der Front an.

lvestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hinvenburg.
Der umfassende Angriff der Armee des General¬

obersten v. Eichhorn gegen Wilna hat zu vollem Erfolg
geführt . Unser linker Flügel erreichte Molodeczno,
Smorgon und Woreany. Versuche des Feindes mit eilig
znsammengerasften starken Kräften unsere Linien in
Richtung auf Hichalischki zu durchbrechen, scheiterten
völlig. Durch die unaufhaltsam vorschreitende Nm-
fassungsbewegung und den gleichzeitigen scharfen An¬
griff der Armee der Generale v. Scholb und v. Gallwitz
gegen die Front des Feindes ist der Gegner seit gestern
zum eiligen Rückzug aus der ganzen Front gezwungen.
Das stark befestigte Wilna fiel in unsere Hand. Der
Gegner wird auf der ganzen Linie verfolgt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern

Auch hier wird der znrückgchende Feind verfolgt. Die
Heeresgruppe erreichte die Linie Nienaclowicze-
Deruwnoje -Dobromysl . Feindliche Nachhuten wurden
aeworsen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Nördlich von Pinsk ist die Wisliza erreicht. Südlich
der Stadt ist der Struma überschritten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

*

Im englischen Unterhaus hat nach Zeitungsnach¬
richten der Marincminister Balfonr behauptet , Lon¬
don  sei , wie icdermann wisse und wie auch die Deut¬
schen wohl wüßten, ein unbefestigter Ort , der nach den
Regeln des zivilisierten Krieges Luftangriffen nicht aus-
gesetzt sein sollte.

Da es dem Minister unmöglich verborgen sein kann,
daß London durch eine große Anzahl ständiaer Befesti-
gungswcrke und eine noch größere Zahl von Feldwcrkcn
befestigt ist, handelt es sich hier um eine bewußte falsche
Darstellung.

Der Minister hat außerdem anzuführcn vergessen,
daß die deutschen Luftfahrzeuge bei ihrem Erscheinen
über London stets zuerst von englischer Seite beschossen
worden sind. Auch erwähnte rr nicht die für die Beur¬
teilung der Sachlage recht wichtige Tatsache der fort¬
gesetzten Angriffe durch Flugzeuge der Verbündeten auf
offene, weit außerhalb des Operationsgebiets gelegene
deutsche Ortschaften, ja sogar auf harmlose Reisende in
Personcnzügen , die natürlich außerstande sind, sich zu
Wehren. Oberste Heeresleitung.

Bray liiogt cm der Somme . 7 Kilometer südlich Albert.

Wilna.
Wieder einmal trägt der Draht eine neue Sisges-

kunde durch alle Lande : Wilna,  die Königsstadt des
alten Litauen , dessen Krone König Jagiello 1386 mit
der polnischen vereinigte , ist in deutschen Besitz
genommen worden. Seit Wochen und besonders seit der
Einnahme Kownos galt es als Ziel unseres Strebens.
Wilna ist zwar keine Festung im wirklichen Sinne des
Wortes , aber die Stadt und die Derteidigungsstellen in

ihrer nächsten Umgebung dürften in der letzten Zeit
besonders stark ausgebaut werden sein, so daß sie wie
der Tagesbericht des Große» Hauptquartiers erkennen
läßt , einen fe stung sarti g e n Charakter  haben.
Am Einfluß der Wileika in die Dilija gelegen un>d Knoten¬
punkt der Eisenbahnen Petersburg -Warschau und Aus¬
gangspunkt der Bahnen Wilna-Eydtkuhnen und Wilna-
Rowno kommt ihr überdies dieselbe strategischeBedsutung
zu wie Dünabuvg , lweil der Besitz der Stadt die direkte
Verbindung mit der russischem Hauptstadt sperrt . Schon
der Tagesbericht vom 13. d. M. konnte melden, daß
diese Bahnlinie an mehreren Stellen erreicht worden sei.

Wilna ist 'einer leicht erreichbaren und zentralen
Lage wegen immer eine Stabt gsvesen , die mit ihrer
lebhaften Industrie und ihrem regen Handsl und nicht
zuletzt mit ihrer Geschichte immer -aufs engste mit dem
Zarenreiche verknüpft gewesen ist. Mit seinen beiden
Vorstädten A n t o ko l und R u d a s s ch ka zählt es evwa
200 000 Einwohner , die sich aus Deutschen, Russen,
Litauern , Polen , vornehmlich aber auch aus vielen
Juden zusammensetzt. Me Straßen sind eng und un¬
regelmäßig und die Sauberkeit läßt viel zu wünschen
übrig . Früher zu deutsch „Zur Wilda" ober „Wildau"
genannt , war Wilna schon in heidnischer Zeit ein heili¬
ger Ort . Von 1322 bis 1795 war es die Hauptstadt
von Litauen . Hier ließ Jagiello,  der Christ gewor¬
ben war und der furchtbarste Feind des Deutschen
Ordens wurde , der ihm auch 1410 vor Tannenberg er¬
lag, an Stelle des heidnischen Haupttsmpgls im Jahre
1387 die unter den 35 katholischen Kirchen Wilnas
schönste St . Stanilaus -Kathedrale erbauen , in der noch
heute die Gebeine des heiligen .Kasimir gezeigt werden.
Das Qginskische Palais , einst dmi durch den litauischen
Ausstand und durch seine Kanalbautem begannt gewor¬
denen litauischen gleichnamigen Graseugeschlcchtgehörig,
dient jetzt -als Amtsstätte 'der Gorwernemientsbohövden,
denn als Hauptstadt des gleichnamigem Gouvernements
ist Wilna sowohl Sitz eines iIouverneurs als auch des
Generalgouverneurs , dem noch Kowno und Grodno
unterstehen. Ter Handel erstreckt sich besonders auf Ge¬
treide und Holz, während die Leder- und Brauerei-
industvie viele Tausende von Arbeitern ernähren . Eine
Universität besaß Wilna von 1576 bis nach idem polni¬
schen Ausstand im Jahre 1832. Nachdem Wilna mit
ganz Litauen 1795 an Rußland gefallen war . spielte es
besonders in den Grenzkrisgen unter Napoleon  I.
eine bedeutende Rolle. Bon ihm 1812 besetzt, bildete es
für den Korsen den Stützpunkt für seinen Einmarsch
nach Rußland , und von hier aus organisierte er auch den
litauischen Aufstand.  Im Jahre 1831 fanden
hier zwei Treffen zwischen Polen und Russen statt.
1863 und 1864 leitete Murasew von hier auS mit großer
Strenge die Unteridrückung der polnischen Insurrektion.

Al? .Kommando des Wilnaer Militärbezirks und
des Stabes des 3. Armeekorps diente es der 27. Infan¬
teriedivision mit 3 Regimentern , einem Donkosaken-
regiment , sowie zwei Mörserbatterien , dem 3. Sappeur¬
bataillon und einer Funkerkompagnie als Garnison.

»

Das Glend der russischen Zlüchtlknye.
W. T.-B. Kopenhagen, 19. Sept . (Nichtamtlich.) Der

Kongreß der letrischen Vereinigungen , der von 123 Vertretern
von solchen besucht war, hat über die Regelung der Unter¬
stützung von Kriegsflüchtlingen beraten und ein erschütterndes
Bild von der furchtbaren Lage der Flüchtlinge dort entrollt.
Die russische Verwaltung behandele die Massen, welche auf
der Eisenbahn in der 4. Klasse oder zu Fuß auf den Land¬
straßen ankämen, mit völliger Gleichgültigkeit.
Nationale Gegensätze machten sich dabei unheilvoll geltend und
auch die Hilfsorganisationen der Gesellschaft würden davon
beeinflußt . Besonders die V e r h ä l t n i s.s e in Peters¬
burg  wurden in den schwärzesten Farben  ausgemalt.
Die Flüchtlinge seien in Nachtasylen untergebracht , wo sie sich
tagsüber nicht aufhalten dürfen und deren gesundheitliche
Verhältnisse jeder Beschreibung spotteten. Nach sieben Tagen
müßten sie das Asyl vcrlaffen und sich Arbeit verschaffen. In
der Provinz  seien die Verhältnisse noch viel schlimmer. Ein
jüdisches Komitee habe ans Nischni Nowgorod ein Telegramm
erhalten , daß dort viele arme jüdische Familien in Jahr¬
marktsbuden , Tausende aber auch unter offenem Himmel
lägen. Die meisten Kleinstädte könnten überhaupt keine
Flüchtlinge mehr aufnehmen.

Eine Zehn-Millionen -Anleihe in Lodz.
Br . Berlin , 19. Sept . (Giß. Drahtbericht . Jens . Bin .)

Zur Deckung des städtischen Defizits  ermächtigten .die
Stadtverordneten von Lodz  den Magistrat zur Aufnahme
einer Anleihe von 10 Millionen Mark.

Ungestörte Besetzung ver neuen Stellung ' fm
wolhynischen Kestungsdreieck. — Verfolgung
des aus Litauen zurückweichenden Keindes . —
Italienischer Mißerfolg im Raume von Klitsch

und im Vrsic-Gebiet.
Ver österreichisch- ungarische Tagesbericht.

W . T.-B. Wien, 19. Sept . (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 19. September , mittags:

Russischer Rrtegsschaupla»
In Ostgalizicn verlief der gestrige Tag ruhig

Gegenüber unserer Linie an der Jkwa entwickelte dest
Feind stärkere Artillerictätigkeit . Im wolhynischeu
Fcstungsdreirck ging die Besetzung unserer neuen Stel¬
lung ohne Störung  durch den Gegner von statten.
Der aus Litauen zurückweichende Feind wird von de»
dort inmitten der deutschen Armee vvrdriugendeu k. nutz
k. Streitkräftcn verfolgt.

Italienischer Kriegsschauplatz^
Gestern eröffnete die italienische schwere Artillerie

neuerdings ein lebhaftes Feuer gegen unsere Werke auf
den Hochfläche» von Wilgereuth und Lasra « tu
Im übrigen ist die Lage im Tiroler uud Kärntner
Grenzgebiet unverändert.

Der gegen den Raum von Flitsch  augesetzte An¬
griff , der den Feind im Talbecken allein Übertausend
Mann  kostete, ist gescheitert. Heute früh waren die
vordersten Gräben bereits von den Italienern verlasse».

Zur Vrsie - Gehiet  versuchte der Gegner unter
dem Schutze des Abenducbels eine unserer Vorstellungen
zu überfallen. Diese Unternehmung scheiterte vollstän¬
dig. Gegen Mitternacht sprengten unsere Truppe « die
dort von den Italienern errichtete« Mauer - und Saud-
wcrke mit de» dahinter befindlichen Feinden in die Luft.

Im Südwestabschnitt der Karsthochflächp
von Doberdo  wurde die vergangene Nacht durch
Sprengung fciudlicher Sappen ausgenützt.

Der Stellvertreter des Chefs des GcneralstabSr
v. Höfer,  Feldmarschallcutnant.

ft
Zurückweisung falscher Angaben im russischen Krieg- »

bericht.
W. T.-B. Wien, 18. Sept . (Nichtamtlich.) Das Krieg»

pressequartier meldet: Der ruffische amtliche Kriegsbericht,
welcher die Angaben Wer die Kämpfe bei Derazno , KlewrM
und Wieszniewier, ferner westlich Tarnopol und im Raums
von Zaleszczyki enthält, in welchen- die Anzahl der dm»
30. August bis 12. September gefangen genommenen Öster¬
reicher und Deutschen mit 40 000 übersteigend angegeben wird,
bemüht sich, eine Reihe von Erfolgen fast an der ganze«!
Kampffront hervorzuheben. So begreiflich dieses Bestrebe«!
in der jetzigen Lage Rußlands ist, um bei den Verbündete»
und Neutralen möglichst viel Eindruck zu machen-, kann doch
gegenüber den Angaben dieses Berichtes festgestellt werden«
daß der russische Vorstoß  beiderseits Klewan üb«
Stubla unter den schwer ste n Verlusten der Russe»
zurückgewiesen  wurde , daß die Höhen Gomtowa unü
Ditkowce, die vorübergehend im Besitze des Feindes waren,
von unseren Truppen wieder erstürmt wurden , und daß die
Russen nordwestlich Tarnopol bei den von ihnen genannte»
Dörfern Hladki und Gebrow am IS. September eine Nieder¬
lage  erlitten und etwa 2000 Gefangene in unser«
Hand ließen. Danach möge die Glaubwürdigkeit der Angaben
des Berichtes beurteilt werden, in welchem namentlich di«
Gefangenenzahlen so phantastisch  find , daß ein«
Erwiderung selbst dann nicht nötig erscheint, wenn fie sich auf
die Gesamtfront von Riga ' bis Tschernowih beziehen sollte»«
Dr . v. Dziembowsky Berwaltunqschef beim Geurral-

gouvcrneur von Warsckfau.
Br . Berlin, 19. Sept. (Gig. Drahtbericht. Jens. Mm)

Der frühere Abgeordnete und Posener Rechtsanwalt Dr . von
Dziembowsky,  der bisher als Leutnant bei der Zivilver¬
waltung in Russisch-Polen tätig war , wurde zum Verwab»
iungschef bei dem Generalgouverneur von Warschau berufen.

Tie Drangsalierung der Juden in Rußland.
Kopenhagen, 19. Sept . Wie die „Rjctsch" meldet, erihieÜ

das jüdische Komitee in Moskau aus Kiew die Mitteibrng , daß
500 Juidevlfwmrlien aus Galizien  wach NischnA
Nowgorod unterwegs seien. DaS Komitee sei durch diese»
Wassertransport von Silben nach dem Innern Rußlands hoch»
gnädig überrascht, nachdem zuerst die Weisung erteilt worde»
sei, daß diese Familien nach Galrzien zurückgefandt würbe».
DaS jüdische Komitee ersWc weiter, daß aus dem Gouverneq
ment Tschernigowjüdische Flüchtlinge unter Bewachung ÜSl



waffneter Polizei nach Nischni Nowgorod transportiert wür¬
den : obwohl eine Reihe dieser Flüchtlinge bemittelt sei, dürfe
niemand unterwegs den Zug verlassen, um sich in Zwischen-
rrtcn niederzulasse».
i Die Forderungen der Polen.

W. T.-B. Kopenhagen, 18. Sept . (Nichtamtlich.) Die
polnischen Reichsratsmitgliedcr  haben eine
Denkschrift  ausgearbeitet , in der sie die Aufhebung des
Gesetzes von 1865, betreffend die Einschränkung des Grund¬
besitzes Polens und die Beschränkung der Verwendung von
Polen und Katholiken im Staatsdienste , verlangen . Die Denk¬
schrift führt weiter aus , das Mißtrauen gegen die Polen gehe
so weit, datz sie bisher keine Semstwos erhalten hätten . Die
Religionsverfolgungen würden trotz des Manifestes von 1905
fortgesetzt.
Eine italienische Stimme über die Überlegenheit der deutschen

Technik und Strategie.
W. T.-B. Bern , 19. Sept . (Nichtamtlich.) Der „Avanti"

führt in einem Leitartikel aus , datz die militärische Vorbe¬
reitung der Siege Deutschlands über Rutzland darauf beruhte,
datz Deutschland modern « ! und demokratifcher
regiert sei als Rutzland.  Obwohl von den demokra¬
tischen französischen Bankiers finanziert , konnte es die von
der gesamten Demokratie ihm übertragene Ausgabe nicht lösen.
In ihren Sophistereien hoffte die Demokratie, datz die barba¬
rischen Horden Deutschlands durch die Männer eines noch
barbarischeren Landes unterjocht werden würden, aber die
deutsche Technik und Strategie überwand die brutale Macht
der Zahl. — Nach dem „Avanti" ist in Italien die deutsche
.Mark mit 1.30 Lire gesucht. '

Japan im Dienste Nutzlands.
W. T.-B. Paris , 18. Sept . (Nichtamtlich.) Der Bericht¬

erstatter des „Temps " in P e t e r s b u r g meldet : Der japani¬
sche Kriegsminister beschloß, 1200 Fabriken  mit etwa
100 000 Arbeitern zur Ausführung von Bestellungen von
Kriegsmaterial für Rutzland  zu verwenden. Die
javanische Regierung prüft außerdem den Plan der Errich¬
tung einer neuen Gewehrfabrik, die gleichfalls der Deckung
russischen Bedarfs dienen soll.

Die Verschärfung der Lage im Lande.
Auflösung regierungsfeindlicher SemstwoS.

Sr . Zürich, 19. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zenf. Bln .)
Mitarbeiter schweizerischerBlätter melden aus Peters¬
burg:  Die Regierung veröffentlichte den Auflösungsbeschluß
für die SemstwoS von Moskau , Perm , Kursk und
.Charkow  wegen regierungsfeindlicher Kundgebungen und
beschloß, den Stadthauptmann von Moskau feiner Stellung zu
entheben.

Zur Auflösung der Duma.
W. T.-B. Paris , 18. Sept . (Nichtamtlich.) Dem „Temps"

wird von seinem Berichterstatter aus Petersburg  berich.
»tet, daß in der letzten Dumafitzung eine gewisse Nervosität
!herrschte, daß jedoch alle Abgeordneten sich einer würdigen Zu¬
stückhaltung befleißigt hätten . Maklakow (Kadett ) rief in einer
»Sitzung des liberalen Blocks aus , die liberalen Parteien wür-
!ten beschließen, daß sie zwischen den Interessen des Landes
und der derzeitigen Regierung , zwischen dem persönlichen Vor¬
teil und der Wohlfahrt des Vaterlands , einen Unterschied zu
machen verstehen. Die letzte Dumasitzung sei sehr kurz ge¬
wesen und ohne einen anderen Zwischenfall verlausen als den,
daß die Parteien der Linken demonstrativ den
(© o a I verlassen  hätten . In Arbeiterkreisen
herrschte eine ge wisse Gärung,  aber niemand vergesse,
»daß der Feind jede Schwäche ausnützen würde. Der Bericht¬
erstatter spricht die Hoffnung aus , daß das Land die Ruhe aus
paterländischer Unterordnung wahren werde.

Alle Parteien gegen Goremykin.
W. T.-B. London, 18. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Times"

.melden aus Petersburg  vom 16. September : Home
»mittag wurde der kaiserliche Mas in der Duma verlesen. Ehe
»der Präsident Rodzianko damit fertig war , verließen die
.Sozialisten und Progressisten demonstrativ
0>en Saal : alle anderen hörten die Verlesung stehend und still¬
schweigend cnr. Zum Schluß wurde wie üblich Hurra gerufen.
Dieser Beifall wurde jedoch durch aufrührerische Worte der
sich entfernenden Sozialisten gestört. Sofort nach der Ver¬
lesung des UkaS leerte sich der Saal . Man hatte einige Mühe,
das Publikum zum Verlassen der übervollen Galerie zu be¬
wegen. Die ganze Duma zog sich nun zu einer allgemeinen
vertraulichen Beratung  zurück . Alle Journalisten
und andere Nichtmitglieder wurden entfernt . Man glaub:,
»daß darüber beraten wurde, datz Präsident Rodzianko beauf¬
tragt werden möge, um eine Beratung beim Zaren  im
.Hauptquartier nachgusuchen, damit er die Krone von der
iAuffassung der Duma  über den Ernst der Lage  in
^Kenntnis setze. Alle Parteien mit Ausnahme der äußersten
Rechten betrachten Goremykin allein verantwortlich. Man
glaubt , datz ec der Krone fa»lsche Aufschlüsse gegeben und da¬
durch den Vertagungsbeschl-utz erlangt hat . Selbst bei den gc-
.mätzigten Parteien der Duma war der Unwille heute früh so
groß , datz die Führer alle Überredungskünste aufbieten mutzten,
um die Mitglieder zu einer ruhigen und gemäßigten Haltung
zu bewegen.

Heftige Borwürfe der „Times " gegen Goremykin.
W. T.-B. London, 18. Sept . (Nichtamtlich.) Der Peters¬

burger Bericht der „Times " über die Vertagung der Duma be¬
sagt zum Schluß : Die Duma bewies ' durch ihre ruhige
Haltung , bafe- sie sich der großen Verantwortlichkeit, die das
Land ihr auferlegt hat, voll bewußt und würdig ist, sie z,u
tragen . Goremykin war bei der Sitzung nicht anwesend. Auch
die anderen Mitglieder des Ministeriums , die sich einstimmig
gegen die Vertagung ausgesprochen hatten , zogen es vor, weg
zu bleiben. So lange, bis das -Ergebnis der Audienz Rod-
ziankos bekannt sein wird, fahren die Dumamitglieder in
ihrer Arbeit in den Regierungskommissionen, die mit der Ver¬
sorgung der Armeen beschäftigt sind, fort . Die Duma will
nicht wegen der Vertagung einen Kamps gegen die Regierung
eröffnen , sondern sie hält Goremykin als ungeeig¬
net,  das Land zu regieren und versucht deshalb, ihre Vor¬
stellungen unmittelbar an die Krone zu richten. Man weist
darauf hin , daß Goremykin seine Kollegen nicht um ihre
Meinung befragt habe, sondern wie ein Diktator  vorge¬
gangen sei. Nur das Pflichtgefühl habe das Ministerium da¬
von abgehalten, insgesamt abzudanken. •

Die Verstimmung in Frankreich.
IV. T.-B. Paris , 18. Sept . (Nichtamtlich.) Der „Temps"

sieh: sich genötigt.die Verstimmung Wetter Kreise Frankreichs
uv:r Schließung der Dumasession dadurch zu beschwich¬
tigen. datz er erklärt , man müsse m die Klugheit des Zaren

Vertrauen setzen, und daß den Wünschm der russischen öffent¬
lich! >.! soweit Rechnung getrvnou werke, rr: ? etetz mit der gr»
sundcn inneren Entwickelung vereinbar sei. Indem der Zar
den Oberbefehl über die Armeen übernommen habe, habe er
die vöb'.ge Einigkeit mit dem russische ilol'.c bekundet . In
die' r werde Russland nach die K-äft finden , dem
Schicksale entgegcnutreiett.

Reise de8 Tumapräsidenten zum Zaren.
W. T .-B. Lyon. 19. Sept . (Nichtamtlich.) .Lyon Republi-

rain " meldet aus Petersburg:  55 Duma -Abgeordnete
bitten in einer geheimen Sitzung beschlossen, den Duma -Prä-
sidenten aufzufordern , er möge in das Hauptquartier reisen,
um dem Zaren die Empfindungen der Abgeordneten bei
Schließung der Duma darzulegen . Die Vertreter aller Par¬
teien haben beschlossen, Petersburg nicht zu verlassen und
Ruhe zu bewahren. *

Dumaabgeordncte an der Reise nach Wiborg verhindert.
Sr . Kopenhagen, 19. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Aus Wiborg  wird gemeldet: Der Stadtkommandant ver-
hiirderte eine große Anzahl Dumacckgeordnete, die zur Ab¬
haltung einer gesetzgebenden Versammlung
nach Wiborg abgereist waren , bei ihrem Eintreffen auf dem
Bahnhof die Stadt zu betteten . Sie wurden gezwungen, nach
Petersburg zurückscchven.

Oer Krieg Hit Grient.
Der Bericht aus dem türkischen Hauptquartier.

W. T .-B. Konstantinopel, 18. Sept . (Nichtamtlich.̂) Das
■Hauptquartier meldet : Nicht Wichtiges auf den verschiedenen
Fronten.

Die grotzen feindlichen Verluste an den
Dardanellen.

Sr . Konstantinopel » 19. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Bon den Dardanellen werden fortdauernd steigende
feindliche Verluste glaubwürdig gemeldet. So wird jetzt wieder
von 8000 Toten und 17 000 Verwundeten in den letzten zehn
Tagen berichtet, was in Anbetracht der hier austtetenden
Truppen enorm ist.
Türkische Mcuschenfreundlichkeit gegenüber russischen

Matrosen.
W. T.-B. Konstantinopel, 19. Sept . (Nichtamtlich.) Sämt¬

liche Mannschaften der an der russischen  K ü st e durch ein
leichtes Geschwader versenkten Sandschiffe  wurden
durch unsere Matrosen gerettet . Da diese Mannschaften keine
Kriegsteilnehmer waren , wurden sie an eine Stelle nahe der
russischen Küste gebracht und ihnen alsdann gestattet, in eige¬
nen Booten an Land zu fahren . Es ist überflüssig, hervorzu¬
beben, wie weit sich die menschenffeundliche Handlungsweise
unserer Matrosen von dem Vorgehen der russischen Kriegs¬
schiffe unterscheidet, die den einfachsten Grundsätzen des Völ¬
kerrechts Hohn spricht, indem sie aus sehr weiter Entfernung
und ohne vorherige Warnung griechische und rumänische
Schiffe, die sie auf hoher See ttafen , beschossen und dadurch
den Tod vieler nichtkämpfender Türken und Angehöriger neu-
ttaler Staaten ohne jeden Grund verursachten.

Ein bulgarischer Türkenfreund beim Sultan.
W. T.-B. Konstautinopcl, 18. Sept . (Nichtamtlich.) Nach

dem SÄamlik empftng der Sultan den seit einigen Tagen hier
weilenden bülgarischen Ingenieur Rufekojeff,  der be¬
trächtlich zur Befestigung de.r türkisch-bulgarisch: u Beziehungen
beigetragen hat und der in der türkischen Press« als großer
Türkensreund gefeiert wird. Rufekojeff wurde dem Sultan
vom Kriegs-Minister vorgestellt: er erhielt eine Ordensauszeich-
nung . Er gab gestern zu Ehren der türkischen Minister eln
Frühstück.

»

Die Zuspitzung des serbisch-bulgarischen
Verhältnisses.

Br . Ofenpest , 19. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln . )
Aus Sofia wird gemeldet: Die serbischen Truppenbewegungen
an der bulgarischen Grenze dauern fort . Alle Grenzposten
wurden erheblich verstärkt. Der serbische Generalstab erklärte
das Grenzgebiet zur Kriegszone.

Mazedonische Kundgebungen in Sofia.
Sr . Sofia , 19. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Aus den zu den Waffen einberufenen mazedonischen Bul¬
garen , die heute mit klingendem Spiel und Absingen von
Liedern durch die Sttaßen zogen und begeistert für ein ein¬
heitliches Bulgarien demonstrierten , haben sich 2 0 00 0
mazedonische Flüchtlinge freiwillig  gemeldet.
Die Mazedonier wollen von einer friedlichen Einigung nichts
hören. Die Zahl der Freiwilligen sowie aller Truppen aus
Mazedonien dürste im .Falle einer allgemeinen Moibilisierung
mindestens 100 000 Mann betragen . Ein großer Teil der
Freiwilligen hat bereits an dem Kriege 1912/13 teilgenommen.

Ru' st'chk Liebenswürdigkeit gegenüber Serbien.
W. T.-B. Paris , 18. Sept . (R-.h âmilich > Der „TemvS"

meldet au - Risch : Die russische Regierung hat der sett '.schiN
Regierung mitgeteilt , sie halte alle österreichisch-ungarischen
SolLateu serbischer Nationalität , die in den letzten Kämpfen
gesanden werden sind, zur Verfügung Serbiens . Etwa 200
gefangene österreichisch-ungarische Soldaten , die vor dem Kriege
als Professoren in den Schulen Bosniens und der Herzego¬
wina beschäftigt waren , siird beretts nach Serbien gesandt wor¬
den, wo sie den Schulen in Neuserbicn zugeteill worden sind.

Tine bulgarisch-rumänische Monarchen¬
zusammenkunft?

Sr . Bukarest , 19. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Wie in militärischen Kreisen erzählt wird, besteht der Zweck
des Ausflugs des Königs von Rumänien  nach Marien
darin , mit dem König von Bulgarien  zusammenzu¬
treffen . Der Besuch des Herzogs Johann Albrecht
von Mecklenburg  wird ebenfalls mit dem Ausflug in
Zusammenhang gebracht.

Ein russisches Torpedvboot in rilmänischen Gewässern.
Sr . Bukarest , 19. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Das Regierungsblatt „Jndepeirdance" meldet, daß ein russi-
»ches Torpedoboot bei Konstanza zwei Segelschiffe verfolgte,
welche sich in die Tusla -Bucht flüchteten. Das Torpedoboot
liegt nun auf der Lauer in den rumänischen Küstengewässern.
Die rumänische Regierung verlangt in Petersburg , daß das
Torpedoboot abberusen . wird. Auch fordert die rumänische
Regierung von der russischen die Freigabe des Dampfers
„Kraiova", der von der russischen Flotte unberechtigt' gekapertwurde.

Der Urieg gegen England.
Zum letzten Zeppelinangriff auf London.

Luch die Bank von England getroffem
IV. T.-B. Amsterdam, 18. Sept . (Nichtamtlich.) Wie der .

Korrespondent des W. T.-B. von aus England hier einge»
trosfenen Reisenden erfährt , ist bei dem letzten Zeppelinangriff
aus London auch die Bank von England getroffen worden.
Der Zeppelin war von den Fenstern des bekannten neutralen
Klubs in Albemarle-Stteet bei Piccadelly deutlich sichtbar.
Der angerichtete Schaden ist viel bedeutender,  als
bisher angenommen wurde. Allein in einer Fabrik , die ge¬
troffen würde, wird der Schaden auf 150 000 Pfund Sterling
geschätzt. Die Zahl der Getöteten und Verwundeten soll in
die Hunderte  gehen.

Die letzte englische Verlustliste.
W. T.-B. London, 18. Sept . (Nichtamtlich.) Die letzte

Ber^ liste enthalt die Namen von 29 Offizieren und 3197.

Der Kampf um die allgemeine Wehrpflicht in England . »
\V. T .-B. Rotterdam , 19. Sept . (Nichtamtlich.) Der »

„Rotterdamsche Courant " meldet aus London:  Die henti-
gen Morgenblätter schweigen über die Enthüllungen des par¬
lamentarischen Mitarbeiters der „Daily News", Nicholson, sie j
beschränken sich darauf , sich über die Angelegenheit indirekt zu
äußern . ^In der „Times " schreibt ein „gut unterrichteter Mit¬
arbeiter ". man könne den Premierminister kaum zu den Be- ,
mühungen allzu eifriger Freunde beglückwünschen, die dadurch,'
daß sic von einer eingebildeten Uneinigkeit im Kabinett
sprächen, Unheil brauen Hilfen. Nicholson selbst erklärt in \
der „Daily News", obwohl die Gefahr nicht vorüber sei und
die Verfechter der Dienstpflicht im Kabinett sowie die Jntri - i
ganten außerhalb desselben eine Entscheidung herbeizuführen g
trachteten, würden ihre Anhänger doch für den Augenblick
durch das Licht der Öffentlichkeit, das sie zu vermeiden such- "
len, verwirrt und in Verlegenheit gebracht. Einige liberale
Anhänger , die die volle Bedeutung der Agitation nicht ein- >
sahen, seien jetzt darüber aufgebracht, daß man sie als Werk¬
zeuge benutzt, und wünschten sich zurückzuziehen. Auch die
Rede des Mitglieds der Arbeiterpartei Thomas , in der dieser ' »
so eindringlich vor den schlimmen Folgen der Dienstpflicht :
ivarnte , hat ihre Wirkung nicht verfehlt. Die konservativen : *
Blätter widmen ihm Leitartikel und tadeln ihn wegen der
Drohung mit „hochverräterischen" Handlungen . - i

Vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Der Eisenbahnverkehr in den besetzten Gebieten.
Berlin , 19. Sept . (Zens. Bln .) Die Verkehrs- und Tarif-

Vorschriften für die auf dem westlichen Kriegsschauplatz im
deuffchen Militärbetrieb befindlichen Eisenbahnen sind von
ter Generaldirektion in Brüssel  jetzt auch zur Ab¬
gabe an die Verkehrst reibenden herausgegeben worden und
von der Drucksachenverwaltung der Eisenbahndirektion Köln
zum Preis von 40 Pf . zu beziehen. Für den öffentlichen Ver¬
kehr sind bis jetzt 113 Strecken freigegeben worden, von denen
39 im Bezirk der Linienkommandantur Brüssel, 29 im Bezirk
der Linienkommandantur Lüttich und 10 im Bezirk der
Linienkommandantur Luxemburg liegen ; je 7 sind den Mili¬
tär -Eisenbahndirektionen 1 in Lille und 2 in Sedan zugeteilt
und 14 belgische nebst 7 französischen Eisenbahnstrecken sin¬
der Militär -Eisenbahndirektion 3 in Charleroi unterstellt.

Moissi in cinem französischenGefangenenlager.
Sr . Berlin , 19. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln :)

Die „Telegraphen -Agentur " meldet, daß Nachrichten von
Alexander Moissi  in Berlin eingetroffen sind, Moissi be¬
finde sich in einem französischen Gefangenenlager . Er erklärte
ausdrücklich, daß er sich bester Gesundheit erfreue und über
keinerlei schlechte Behandlung zu klagen habe. Er befand sich
als Begleitoffizier  über den feindlichen Linien , als
der Führer des Flugzeugs , durch Nebel getäuscht, eine Not¬
landung  innerhalb des von den Franzosen besetzten Ge¬
biets vornahm . Moissi und sein Begleiter wurden von engli¬
schen Soldaten gefangen genommen.

Heftige Angriffe gegen die Regierung.
W. T.-B. Paris , 19. Sept . (Nichtamtlich.) Verschiedene

Blätter , darunter die „Guerre sociale", „Libre Parole " und
Elemenceau  im „Homme enchaine", greifen die Regie¬
rung an , weil sie das Unterstaatssekretariat des Luftschiff¬
fahrtwesens  dem Rechtsanwalt Besnard anstatt einem
Fachmann übertragen habe. Besonders Elemenceau , dessen
Artikel von der Zensur zur Hälfte znsammengestrichen worden
ist, äußert sich scharf und erklärt , Viviani habe den Radikalen
Besnard genommen, um dem Kabinett bei den radikalen
Sozialisten neues Anseheu zu geben. Ein derartiges politi¬
sches Manöver sei in Anbetracht der Taffache, daß die Deut¬
schen seit einem Jahre nahe vor Paris stünden, unzulässig.
Es sei ttaurig , daß dir Regierung Veranlassung gebe, die
Frage aufzuwerfen , warum man jetzt eine fachunkundige Per¬
sönlichkeit an die Spitze dieser überaus wichttgen Abteilung
der Landesverteidigung stelle.

Die polnische Reichstagssraktion und die Freiheit des
päpstlichen Stuhles.

Sr . Berlin , 19. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Der Präsident der polnischen Reichstagsfraktion weist in einer
öffentlichen Erklärung die Borwürfe katholischer Blätter scharf
zurück, als ob die Fraktion in der Frage der Freiheit des päpst¬
lichen Stuhls versagt habe.

Bon der internationalen Sozialistenkonferenz.
W. T.-B. Bern, 18. Sept . (Nichtamtlich.) Meldung der

Schweizerischen Depeschen-Agentur . Die „Berner Tagwacht"
veröffentlicht als Ergebnis der internationalen sozialistischen
Konferenz, die vom 5. bis 3. September in Zimmerwall»
stattfand , einen Ausruf  an die Proletarier aller Länder.
Bon deutscher, französischer und schweizerischer Seite war Me
Vertretung der sozialistischen Parteien nicht offiziell, während
die italienische und russische sozialistische Partei ihre offi¬
ziellen Vertreter enffandt hatten , ebenso die sozialisttschen Par¬
teien von Rumänien , Bulgarien , »Schwaden. Norwegen und
Holland. Von englischer Sette war die offizielle Vertretung
der unabhängigen Arbeiterpartei zugesichert, die Delegierten
aber von der Regierung an der Abreise verhindert worden,
indem ihnen keine Pässe ausgehändigt wurden.

Verantwortlich für die Schriftleitung : W. Etz. — Druck und Verlag der L. Schellend erg  scheu Hofbuchdruckereiin Wiesbaden,

I


	[Seite 1]
	[Seite 2]

